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Der Kabarettist kocht Risotto vor seinem Auftritt
In der laufenden Saison des Bottenwiler Kulturvereins Fabrikli erwartet das Publikumunter anderem ein Rock-’n’-Roll-Konzert.

Ilir Pinto

Als Martial Schweizer vor eini-
gen JahrendasHeitereOpenAir
inZofingenbesuchte, zoges ihn
aneinemAbendeinstweiligweg
vomGetümmel.Daentdeckteer
etwas.«EsgabnebstderLinden-
und Parkbühne noch Neben-
schauplätze.Einerdavonwarein
kleinesHäuschenmiteinerBüh-
ne», erzählt er. Im sogenannten
«Campfire»tratan jenemAbend
eineBandausdemBernerOber-
land auf: Dean Wilson & the
Chilli Poppers. «Die haben
Rock’n’Roll gespielt, sa-gen-
haft!», sagtSchweizer.Die Jungs
klingen nicht nur authentisch
wie die Rockgrössen aus den
50er-und60er-Jahren, sondern
sehen auch so ausmit ihren Le-
derjacken, JeansundHaartollen.
Martial Schweizerhat inderFol-
gedenRestdesAbendsdortver-
bracht.

Schweizer ist Präsident des Bot-
tenwiler Kulturvereins Fabrikli.
Und dieser bringt die Band am
Samstag, 25.März, nachBotten-
wil. Dean Wilson & the Chilli
Poppers werden sowohl Covers

alsaucheigeneSongsperformen.
Es istderzweiteEventderSaison
2023 im Fabrikli Bottenwil. Sie
wurdebereits imJanuareingeläu-
tet – von Roland Gueffroy. Der
ZofingerstandmitseinemReise-

bericht«Züri-Bärnusse-n-ume»
im Fabrikli auf der Bühne. «Wir
stellen jedes Jahr ein kulturell
sehr abwechslungsreiches und
ausgewogenes Programm auf»,
sagtMartial Schweizer.

Einblickerhalten in
dieWeltder Justiz
AmFreitag, 12.Mai, gibt es eine
Lesung der «Spiegel»-Bestsel-
ler-AutorinChristineBrand.Die
Schriftstellerin aus dem Em-
mental hat als Journalistin im
Gerichtssaal und während des
Berichtens über die Polizei-
arbeit Einblick erhalten in die
Welt der Justiz und Kriminolo-
gie.Heute lebt sie inZürich und
schreibt unter anderem Krimi-
nalromane. Aus diesen wird sie
im Fabrikli lesen. «Ihre Bücher
sind unglaublich spannend»,
sagtMartial Schweizer.

UndamSamstag, 2. Septem-
ber, kommt Rolf Schmid nach

Bottenwil. Der Kabarettist prä-
sentiert sein Programm «Echt
jetzt?» –mit Risotto. «Ein abso-
lutes Novum», so Martial
Schweizer.Rolf Schmidwird tat-
sächlich vor seinem Auftritt für
das PublikumRisotto amHolz-
ofenfeuer kochen.DerBündner
ist seit 25 Jahren erfolgreich als
Kabarettist tätig.Mit seinemak-
tuellen Programm gibt er Ge-
schichten aus dem Leben zum
Besten – mit abstrusen Verklei-
dungen und ziemlich schrillen
Momenten.

Abgerundet wird die Saison
im Fabrikli Bottenwil am Sams-
tag, 11.November, von Integral.
Das Luzerner A-cappella-En-
semble,dasGeschichtenumsei-
ne Songs herumwebt, trat be-
reits vor zehn Jahrenmit «Töff-
libuebe» im Fabrikli auf. Später
wandten sichdie siebenMänner
der Familie und dem Beruf zu.
Nun ist Integral zurück. «Hey

Iris» –eineAnspielungauf«Hey
Siri» – heisst das neue Pro-
grammderMusiktheater-Grup-
pe. Dieses ist laut Martial
Schweizer«prall gefülltmit glit-
zerndenSchmuck-und funkeln-
den Fundstücken aus hundert-
zehn Jahren Pop- und Rockmu-
sik».

Der Bottenwiler Kulturver-
ein Fabrikli existiert seit 2007
und hat zum Ziel, das Dorfle-
bender 700-Seelen-Gemeinde
kulturell zu bereichern.DasGe-
bäude wurde 1948 erbaut und
diente zunächst als Feinstricke-
rei. Heute gehört es der Ge-
meinde, wird für Veranstaltun-
gen genutzt und bietet Platz für
80 Personen. Tickets für die
diesjährigen Kulturveranstal-
tungen im Fabrikli können auf
seiner Website reserviert wer-
den.

www.fabrikli.ch

Integral wartet dieses Jahr mit einem neuen Programm auf. Bild: zvg

Mit kranken Kindern auf die Rennstrecke
Der Leimbacher Verein «Awish comes true»will schwerkrankeKinder und ihre Familien einen Tag lang die Sorgen vergessen lassen.

FlorianWicki

Für viele Menschen ist der
schlimmste Tag ihres Lebens
jener, andemsie von ihremArzt
erfahren, dass sie Krebs haben.
Für Eltern ist es wohl noch
schlimmer, wenn es das eigene
Kind trifft.

Diesen Familien will Massi-
moSantarossahelfen.Damit sie
zumindest für einen Moment
ihre Sorgen vergessen und ein
Abenteuer erlebenkönnen.Der
53-jährigeLeimbacherhatdafür
mit seinem besten Freund, Xa-
vierMontandon, denVerein «A
wish comes true»gegründet. Er
erklärt: «Ichhabe zwei gesunde
Kinder und kann mir nicht vor-
stellen,wie ich reagierenwürde,
wenn ihnen etwas passieren
würde.» Zudem gehe es vielen
Menschen in der Schweiz sehr
gut, da sei es einePflicht, denen
zu helfen, die es weniger gut
hätten.

Santarossa und Montandon
laden Familien mit krebskran-
kenKindernein, einenTag lang
den Lausitzring zu besuchen
und in einem echten Rennauto
mitzufahren. Zwischen Berlin
und Dresden gelegen, ist der
Lausitzringeinederberühmtes-
tenRennstreckenDeutschlands.

4000Stunden
inderWerkstatt
Die Leidenschaft für Autos hat-
te Santarossa, der als Jugendli-
cher eineLehre alsAutomecha-
niker absolvierte, schon immer.
Das hat sich bestätigt, als er
nach der Lehrzeit in der Renn-
abteilungvonEmilFreyarbeite-
te. Sein Auto, ein Nissan GT-R
R35 mit 750 PS, hat er 2016
selbst zum Rennwagen umge-
baut. Der Umbau war für ein
Jahrgeplant – letztlichhabendie
beiden rund 4000 Stunden in
der Werkstatt verbracht, bis sie
2019 starten konnten.

DerWunsch, seinAutoauch
für einen sozialen Zweck zu be-

nutzen, kam Santarossa schon
früher. Zum einen habe es ihn
immerwieder gefreut, dass sein
kleiner Sohndamals auch sobe-
geistert von demAuto gewesen
seiwie er.Dazukam:«EinesTa-
ges haben mich eine Frau und
ihr kleiner Sohn angesprochen.
Die Mutter hat gefragt, ob ihr
Sohn sich den Wagen genauer
anschauen dürfe.» Die leuch-

tenden Augen hätten ihn
schliesslich motiviert, das Pro-
jekt zu starten.

Der Rest habe sich so erge-
ben, führt er aus: «Als ich gera-
de die Auspuffanlage des
Nissans umbaute und ich dafür
eineWärmeisolierung benötig-
te, kam ichüber dieWebsite des
Fachbetriebs auf den Verein
‹Nascar-hilft.de›.» Der Verein

mache genau das, was er sich
auch vorgestellt habe: Er orga-
nisiere Taxifahrten für krebs-
krankeKinder und Jugendliche
– für Santarossa genaudasRich-
tige.

Nach einem Kennenlern-
Tag trat Santarossa schliesslich
der Organisation bei, seit 2019
führt er mit «Nascar-hilft.de» –
ein Team von 30 bis 40 Perso-
nen, vom Kinderbetreuer über
die Fotografin bis zum Fahr-
zeugbetanker – solche Events
durch. Mit drei bis vier Renn-
autos und für jeweils fünf bis
zehn Familien pro Anlass. Und
das ganze unentgeltlich, wie er
betont: «Wir arbeitenabernicht
gratis; unser Lohn ist die tiefe

Dankbarkeit, die uns entgegen-
strömt, wenn wir einer Familie
ein schönes Erlebnis schenken
konnten.»

Manchmal ist es
der letzteWunsch
MitDankbarkeit allein lässt sich
allerdingseinAutodieserKlasse
nicht bezahlen. Der Kauf, der
Umbau, die Wartung und der
Betrieb sowie die Fahrtkosten
zum 800 km entfernten
Lausitzring verschlingen viel
Geld.

Auch deshalb haben Santa-
rossa und Montandon den Ver-
ein «A Wish comes true» ge-
gründet; um die ganzen Tätig-
keiten zu offizialisieren und so

aktiver auf Sponsoren und
Gönner zugehenzukönnen,die
jeweils eines oder mehrere sol-
cherWochenenden finanzieren
möchten. Das erste dieses Jahr,
das Ende April stattfindet, sei
dankzwei grosszügigenSponso-
ren gesichert, freut sich Santa-
rossa, für die anderen drei bis
vierwürdennochweitere Spon-
soren undGönner gesucht. Da-
neben hat Santarossa auchwei-
tere Unterstützer, so etwa die
Reinacher Hauri Autotechnik
AG, sagt er: «Da ich keine eige-
ne Werkstatt habe, lässt mich
MarcHauridieArbeitenamWa-
gen in seinerWerkstatt ausfüh-
ren.»

Belastet ihn das nicht auch,
besonders alsVater,wenner im-
mer wieder mit den tragischen
Schicksalen anderer Familien
konfrontiert wird? Santarossa
winkt ab: «Wenn ich im Renn-
wagen sitze, sitzt neben mir
nicht einePerson,dieKrebshat.
SonderneinePerson,diewie ich
unglaublicheFreudeamFahren
hat.» Das Adrenalin tue dabei
seinenRest.

Natürlich gäbe es aber auch
immerwieder traurigeMomen-
te:«Eskommtauchvor, dasswir
einem Kind seinen letzten
Wunsch erfüllen – das ist natür-
lichauch fürunsnicht einfach.»
Gleichzeitig gäbe es aber auch
die schönen Momente: «Ein
Kind hat uns besucht, das hatte
einen faustgrossen Hirntumor.
Inzwischen ist eswieder gesund
undmunter.»

Die Hilfe, die «A Wish
comes true» leisten möchte,
geht über das blosse Rennver-
gnügen hinaus. So bleiben viele
der Familie mit Santarossa und
dem Verein in Kontakt. Natür-
lich dürfen auch andere Renn-
sportbegeisterte den jungen
Verein unterstützen, indem sie
gegen Bezahlungmitfahren.

Weitere Infos unter
www.awishcomestrue.ch.

Einmalmit einemAutowie demNissanGT-RR35auf der Rennstrecke
fahren – der Traum vieler Kinder und Erwachsener. Mit dem Leimba-
cher Verein «A wish comes true» erfüllt Massimo Santarossa diesen
Wunsch. Bilder: zvg


